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Betr. : Holzanfuhr . .

Verordnung.
Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belage-

rnngszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den mir
unterstellten Korpsbezirk:

Bis zum 15. März ds . Js . sind Fnhrwerksbesitzer, die
mindestens 2 Pferde haben, auf Aufforderung ihrer Orts-
polizeibehörde verpflichtet, für von dieser ihnen gezeichnete
Geschäfte oder Personen , — gleichgiltig wo letztere ihren
Sitz haben bezw. wohnen — Holz aus den benachbarten
Wäldern anzufahren

Uebar Beschwerden wegen der Aufforderung
selbst  entscheidet endgültig die untere Berlvaltungsbehörde
(Landrats - bezw. Kreisamt ).

Die Vergütung  für die Holzanfuhr ist ausschließlich
Sache der Vereinbarung zwischen den Fuhrwerksbesitzern
und demjenigen, für welchen die Anfuhr des Holzes erfolgt,
«ventl. der richterlichen Festsetzung, jedoch hat die Gestel¬
lung des Fuhrwerks zu erfolgen ohne Rücksicht auf eine etwa
eingelegte Besckiwerdc oder eine vorherige  Regelung der
Vergütung.

Zuwiderhandlungen tverÄen mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

XVIII Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Der stellv. Kommandierende General:
Riedel,

Aeneraltrutnant.

Bekauntmochnnq
über Preisbeschränkungen bei Ausbesserungen von Schub
waren. Vom 25. Januar 1917.

Ter Bundesrat har auf Grund des 8 3 des Gesetzes übe
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Mas
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Retchs-Gesetzbl. S . 32,
folgende Verordnung erlassen:

8 1.
Ausbesserungen von Schuhwaren (8 1 Abs. 2 der B

kanntnrachung über Preisbeschränkungen bei Verkäufen w
Schuhwaren vom 28. September 1916 — Reichs-Gesetz
S . 1077 —) dürfen zu keinem höheren Preise berech
werden als dem, der sich aus der Zusammcnrechnuug L.
Gestehungskosten, eines angemessenen Anteils der al!
meinen Unkosten und eines angemessenen Gewinns erg
Für die Preisberechnung sind die von der Gutachtcrkomr
sion für Schuhwarenpreise (8 7) aufgestellten Richtsätze i
die Preisberechnung bei Ausbesserungen von Schuhwar .
maßgebend.

§ 2.
Den ausgebesserten Schuhwaren muß bei Rückgabe r

den Verbraucher ein Begleitschein beigefügt lvcrden, wel.r
in einer leicht erkennbaren Werse folgende Angaoen enthci

1. den Namen oder die Firma und den Ort der gewe
lichen Niederlassung desjenigen , der die Ausocssen
dem Verbraucher gegenüber übernommen hat,

2. die Art der Ausbesserung und den dafür berechnet
Preis in deutscher Währung,

Z. den Monat und das Jahr , rn denen die Ansbesse rr
ausgeführt worden ist.

8 3.
Wer gewerbsmäßig Bestellungen aus Ausbesserung

von Schuhwaren entgegen nimmt , hat in seinen Geschäft
räumen nach näherer Bestimmung der GutachterkvmmissU
für Schuhivarenpreise eine Preisberechnung zum Aushai
zu bringen , aus der sich der Endprcis und die Art der B
rechnung für Besohlen und Flecken ergibt.

8 4.
Der Besteller von Schuhwarenausbesftrungen kan

wenn er glaubt , daß der ihm berechnete Preis die Grenz
des 8 1 überschreitet, binnen zwei Wochen nach Empfa
der ausgebesserten Schuhwaren Festsetzung des Preises du>
»in Schiedsgericht (tz 6 der Bekanntmachung über Preist
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fehl Dev 1910 - fllefrfjg- Wefe^Dl. <5 . 1077 —) beantragen.

Das Schiedsgericht prüft auch auf Anrufen der zustän¬
digen Behörde die auf dem Aushang (8 3) verzcrchueten
Preise nach und bestimmt die nach 8 1 in Verbindung mit
den von der Guiachterkommission für Schuhwarenvreise auf¬
gestellten Richtsätzen angemessenen Preise.
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§ 5.
Das Schiedsgericht entscheidet unter Ausjchluh des

Rechtswegs. Seine Entscheidung ist endgültig ; sic erfolgt
gebühren- und stenipelsrei.

8 6.
Ergibt die Prüfung durch das Schiedsgericht den Ver¬

dacht einer strafbaren Handlung , so hat der Vorsitzende des
Schiedsgerichts außerdem der zuständigen Staatsanwalt¬
schaft Mitteilung zu machen.

•g es >8 sfti Les«5&11
Die Aurflihrnngsbestimmungenzur Verordnung über

Preksbefchrrinkungen bei Verläufen von Schuhwaren vom
28. September 1916 (Reichs°Ge>ctzbl. S . 1080) gelten ent¬
sprechend für die Ausführung der Verordnung über Preis¬
beschränkungen bei Ausbesserungen von Schuhwaren vom
25. Januar 1917.

8 2
Die Bestimmungen treten mit rem 15. Februar 1917

in Kraft.
Berlin , den 25. Januar 1917.

Ter Stetlverrrerer des Reichskanzlers
Dr. Helfferich.

Michtamtli<-er Teil
8 7.

Der vom Reichskanzler ernannten Gutachterkommffsion
für Schuhwarenpreise (8 9 der Bckanntniachung über Preis¬
beschränkungen bei Verkäufen von Schuhwaren vom 28.
September 1916 — Reichs-Gesetzbl. S . 1077 —) liegt es
ob, allgemeine Richtsätze für die Preisberechnung bei Aus¬
besserungen von Schuhwaren aufzustellen. Sie hat auch auf
Ersuchen des Schiedsgerichts oder der zuständigen Behörde
sich über die Angemessenheit der Preise im Einzelfalle gut¬
achtlich zu äußern.

8 8-
Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vorschrif¬

ten dieser Verordnung zulassen. Er erläßt die Ausführungs¬
bestimmungen.

8 9.
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit G?ld-

strafe bis zu zehntausend Mark Wird bestraft:
1. >ver ausgebesserten Schuhwaren den nach 8 2 vorge¬

schriebenen Begleitschein nicht beifügt:
2. wer in dem nach 8 2 vorgeschrittenen Begleitschein

unrichtige Angaben macht, oder wer ausgeüesserrrn
Schuhwaren einen Begleitschein beifügt, wiffeaü, daß
dieser unrichtige Angaben enthält , oder daß die Preis¬
angabe erhöht oder unkenntlich gemacht worden ist,

3. wer für Ausbesserungen von Schuhwaren einen höheren
als den in dem Begleitschein angeführten Preis fordert
oder annimmt , - '

4. tver, nachdem für eine bestimmte Art von Ausbesse¬
rungen von dem Schiedsgericht ein angemestener Preis
festgesetzt ist, Ausbesserungen gleicher Art mit einem
höheren Preise auszeichnet und mit dieser Auszeichnung
zur Ablieferung bringt,

5. ton der Vorschrift des 8 3 zuwiderhandelt.
8 10.

Die Verordnung tritt mit dem 15. Februar 1917 iv
Kraft . Den Zeitpunkt des Außerkrafttretens bestimmt der
Reichskanzler.

Berlin , den 25. Januar 1917.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers

Dr. Helfferich.

Bekanmarachiuip,
betreffend Ausführungsveftimmungen zur Verordnung über
Preisbeschränkungen bei Ausbesserungen von Schuhwareu
vom 25. Januar 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 75). Vom 25.
Januar 1917.

Aus Grund des 8 8 der Verorduung über Preisbeschrän-
kungen bei Ausbesserungen von Schuhwaren vom 25. Ja¬
nuar 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 75) wird folgendes bestimmt:

Der Einbruch in die Walachei.
Die Operationen der « ruppe Kühne von

Petrosenh auf Slatrna.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Nach dem Siegeszug der 9. Armee von .Hermannstadt

durch den Gcisterwald bis über Kronstadt lag ivohl der Ge¬
danke nahe, nunmehr auf kürzester Linie nach Süden in
Richtung Bukarest sowie vom Roten Turm -Paß im Alttal
vorzustoßen u. damit das ganze Gebiet der Kleinen Walachei
«bzutrennen . Die rumänische Heeresleitung hatte sich mit
ihrer Kräfteverteilung auf diesen voraussichtlichen Plan vor¬
bereitet . Aber das „Unvorhergesehene" geschah. Statt des
sofortigen Angriffs starker Kräfte von Norden auf^Bukarest
setzte ein unerwarteter Durchbruch an entfernter Stelle , im
Vulkangebirgc, ein.

Unter der Verschleierung einer bisher am Vulkan - und
Szurduk-Paß operierenden Gruppe (Kneußl) wurde der
iiberraschende Vorstoß starker Angriffskräfte (Gruppe Kühne)
vorbereitet . In Petrosenh hatte der Oberbefehlshaber der
9. Armee mit Generalleutnant Kühne alle Maßnahmen zur
Durchführung erwogen:

Eine beiderseits der Szurduk-Paßstraße vorbrechende
Offensive sollte zunächst im Gelände von Targu -Jiu di?
Gebirgsausgängc öffnen und offenhalten . Unnnrtelbar dar¬
auf sollte das selbständige Kavallerie -Korps Schmettow nach
Süden in das rumänische Hügelland Vorgehen, um später
den Vormarsch der Gruppe Kühne in allgemein südöstlicher
Richtrrng auf der rechten Flanke zu begleiten . Für den
11. November 1916 war die Fortsetzung des Angriffs der
ganzen 9. Armee etwa in folgender Weise gedacht:

Auf dem linken Donau -Ufer hatte die gegen die rumä¬
nische „Orsova-Gruppe " kämpfende Gruppe des k. und k.
Oberst von Szivo längs des Stromes nach .Osten vorzu-
gchen. Die Gruppe Kühne sollte die Offensive in Richtung
Targu -Jiu beginnen, während die Gruppe des Generals
Krafst von Dclmensingen mit starkem rechten Flügel den
Angriff auf Rimnica —Dalcea —Curtea de Arges weiter-
suhrte. Oestlich anschließend sollten Angriffs gruppen den
Borstoß nach Süden auf Campulung und Sinaia fortsetzew

Während die von der Gruppe Kneußl Ende Oktober
genommenen Stellungen am Vulkan - und Szurduk -Paß in
allgemeiner Linie : Nordhang D. Seniuleului —Pienia und
östlich gegen wiederholte heftige Angriffe gehalten wurden,
arbeiteten Stäbe und Truppen in Anspannung aller Kräfte,
an der schnellen Verbesserung der aus dem Becken von
Petrosenh —Kimpulunyag über den Gebtrgskamm führen¬
den Verbindungen . In mühsamer Arbeit wurde der An¬
stieg in die Pässe vorbereitet . Besonders schwierig ge¬
stalteten sich die Verhältnisse im Vulkanpaß . Aus den
schlüpfrigen, mit glatten Felsstufen durchschnittenen, häufig
mit 15 bis 25 Grad ansteigenden Lehmstrecken hatte sich die
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IVMinnung w.lt 12 Pferden als nndurclMprbar erlvlelen.
Drahtseilwinden und andere technische Hilfsmittel mußten
hcrangezogen werden. Bis zum 10. November waren die
Angriffsborbereitnngen beendet.

Zur taktischen Einleitung der Offensive nahmen Teile
der Gruppe Kühne zunächst die östlich der Szurduk-Paß-
straße liegende Muncelul -Stellung und eine südlich an¬
schließende befestigte Kuppe (Urina Boului ), während starke
feindliche Angriffe gegen das Gelände der Gruha Mare,
westlich der Vulkan -Paßstraße abgewiesen wurden.

Am 11. November brach für die rumänische Heeres¬
leitung überraschend der Angriff der Gruppe Kühne plan¬
mäßig aus dem Vulkangebirae vor. Auf beiden Flügeln
war eine Division angesetzt: zwischen Vulkan - und Szurduk-
Paßstraße in zwei Gruppen mit Ziel D. Lesului—Süd¬
hang Plesa , östlich der Szurduk-Paßstraße gegen den
Postaia -Rücken. Unter den Augen des nördlich Bumbesti
beobachtenden Oberbefehlshabers der 9. Armee wurde in
kraftvoll durchgeführtcm Stoß der Angriff aus der ge¬
nommenen Linie Lgului —Schela—Postaia fortgesetzt. Ter
Widerstand ständig ausgebauter Stützpunkte und einzelner
Panzerwerke mußte durch schweres Artillerie feuer gebrochen
werden. Am 13. November wurde von der westlichen
Gruppe die Gegend von Valari genommen. Ein württem-
bergisches Gebirgsbataillon schlug hier wiederholte starke
Gegenangriffe ab und hielt den Ort fest in der Hand.

Vor dem zunehmenden Druck des Angriffs gab der
Feind in langamem Zurückgehen nach Südosten seine Stel¬
lungen auf . Die Fortsetzung des Angriffs gegen den auf
den Höhen südlich und südöstlich Targu -Jiu sich ivieder fest¬
setzenden Verteidiger wurde eingeleitet.

Die rumänische Heeresleitung hatte inzwischen versucht,
durch Abtransport stärkerer Kräfte nach Gegend Targu -Jiu
das Schlachtenglück zu wenden, den strategisch wichtigen
Punkt zu halten und durch eine Flankcnstelluug östlich des
Ortes dem Angreifer den Weg in das Gilvrttal zu sperren.
Die Lage war aber nicht mehr zu retten . Im umfassenden
Angriff gegen die Linie Valeni (an der Jiul -Talstraßc )—
Seasa (südöstlich Targu -Jiu ) wurde der sich besonders gegen
die linke Stoßgruppe zähe schlagende und aus dem östlichen
Gilortufer verschanzende Feind am 17. November zum \
weiteren Rückzug nach Südosten gezwungen.

Die Schlacht bei Targu -Jiu öffnete das wichtige, aus
dem Vulkan -Gebirge nach Süden und Südvsten führende
Wegenetz und bildete den Schlüssel zu der weiteren strategi¬
schen Offensive gegen den Altfluß , mit dessen Ueberivindung
das Schicksal des rumänischen Heeres besiegelt wurde.

In etwa 20 Kilometer breiter Front , mit dem rechten
Flügel über Filiasu —Craiova , mit dem linken Flügel über
Carbnnesti im Amaradi -Tal , trat die Gruppe Kühne den
Vormarsch gegen den Alt an . Als Flankensicherung gegen
die vom rechten Flügel des Alpenkorps angegriffene rumä¬
nische Gruppe wurde eine Division im Oltetu -Tal und über
die Cerna in Richtung Dragasani angesetzt.

Während dieser Zeit ivehrte sich im Kamps um ihre
Waffenehre die rumänische Orsova-Gruppe (Teile der durch
Maschinengewehre, und Artillerie verstärkten Regimenter
1, 17 und 31, gegen den Druck einer vom k. u. k. Oberst
Szrvo geführten, durch deutsche Radfahrer verstärkten, ge¬
mischten Brigade im Gelände zwischen Orsova und Turnu-
Severin . Zur Unterstützung der in dauernden heftigen Ge¬
fechten stehenden Gruppe Szivo und zur Erledigung des
unsere rücfteartigen Verbindungen belästigenden Feindes
wurde von der Gruppe Kühne ein verstärktes Bataillon
(Picht ) längs der Bahnlinie auf Turnu -Severin abgezweigt.
Mit dem Mut der Verzweiflung wendete sich der Feind
auch gegen diese schwache, seinen Rücken angreifende Ab
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ctlt gegen Ende der ersten Dezeinberwache nnf dem west¬
lichen Alt -Ufer in Gegend südlich Caracal die Waffen.

Das Kavallerie -Korps Schmettow hatte nach, Oeffmmg
der Gebirgsausgänge bei Targu -Jiu am 17. November den
Vormarsch über Condulesti und Cetatea in allgemein süd¬
östlicher Richtung angetreten . Die rechte Kolonne (6. Ka¬
vallerie -Division) erzwang sich im Gefecht den Uebergang
über den Tismana -Bach bei Vladoi südwestlich Targu -Jiu
zum Vorgehen auf Condulesti, während der linken Division

j {7.  Kavallerie -Division) im Zusammenwirken mit dem An-
! grisssflügel der Gruppe Kühne der Durchstoß ans Cetatea
j a, langen war. Nach kurzem Vorstoß gegen einige noch im
! Höhengelände zwischen Motrul - und Jiultal umherirrende
! Abteilungen wurde die allgemeine Richtung Filiasu -Craiova

eingeschlagen. Ungünstige Wegeverhältnisse bedingten zu¬
nächst einen engeren seitlichen Anschluß an die mit dem
rechten Flügel auf der Hauptstraße Filiasu - - Craiova mar-

I schierende Gruppe Kühne. Am 21. November vormittags
erreichte die Aufklärungs -Eskadron des Rittmeisters v.
Borke (5. Esk. Kür .-Rcgts . 2) die Stadt Craiova , nahm dort
mehrere Offiziere und fast 200 Mann gefangen und erbeutete
6 Maschinengewehre. Etwa gleichzeitig besetzte auch die
rechte 41. Division der Gruppe Kühne die Stadt . Ein Zettel
wurde übergeben, auf dem die Absicht der Unterwerfung der
Stadt ausgedrückt und um Schonung gebeten wurde. Die

, Division hatte den bei Targu -Jiu geschlagenen, bei Filiasu
f chmals angegriffenen Feind nicht zum Halten kommen
' lassen und auf Craiova scharf verfolgt . Die nördlichen

si  tonnen der Gruppe Kühne erreichten an diesem Tage die
Gegend westlich der Straße Craiova —Oteteliscu.

f ~ Die nächste gemeinsame Aufgabe für die Gruppe Kühne
• und das Korps Schmettow war nun die Säuberung des

westlichen Altufers vom Feinde und die Erzwingung des
Ueberganges über diesen strategisch bedeutsamen Abschnitt.
Tie letzte strategische Verteidigungslinie gegen einen von
den Karpathen oder längs der Donau vorgehenden An-

! greiser bildet westlich der Hauptstadt der Altfluß mit seinen
steilen felsigen Uferstellungen, die nach Auffassung des ru¬
mänischen Generalstabes in Gegend Slatina als uaangreis-
bar galt . Im Norden hatte die Gruppe Krasft den Alt
bereits hinter sich und drängte unaufhaltsam im Vorgehen
aus Nimnicu —Valcea—Curtea de Arges die feindliche
Heeresgruppe nach Südvsten auf Pitesti . Nun drohte auch
von Westen der starken Flußstellung das gleiche Schicksal.
Dem hier geschlagenen Verteidiger blieb nur der Rückzug
in nordöstlicher Richtung offen. Die Rückzugslinie von
Pitesti und vom Ostufer des unteren Alt treffen sich hinter
dem Argefu zwischen Bukarest und Titu . Dort mußte sich
das Schicksal des zwischen zwei unerbittlich vordrückenden
Stoßgrnppen eingekeilten, von Campulung stark bedrohten,
vom linken Flügel der bei Svistöv übergegangenen Donau-
Armee angegriffenen Heeres erfüllen . Die Krisis nahte und
zeigte den Anfang vom Ende.

General v. Falkenhahn befahl di- Weiterflihrnng der
Operationen für Gruppe Krafft auf Pitesti , für Gruppe
Kühne gegen den Alt -Abschnitt Slatina —Dragasani . Korps
Schmettow sollte zunächst die Brücken im Abschnitt Caracal-
Slatina nehmen.

Das Kavallerie -Korps erreichte am 23. November den
befohlenen Abschnitt. Caracal und die nur leicht beschädigte
Altbrücke wurden genommen, der zurückgehendeFeind ver¬
folgt und der Brückenkopf bei Stoenesti östlich Caracal für
die nachfolgende Marschkolonne der Gruppe Kühne offen-
gehalten. Mit den Hauptkrästen wendete sich das Kavallerie-
rorps nach Norden zur Unterstützung einer bei Slatina in
schwerem Kampf stehenden Infanterie -Division . Der über
die Cerna vorgeaangene linke Flügel der Gruppe Kühne

_ „ ovu. . _ ,. . . . .. folgte nach kurzem Gefecht dem weichenden Gegner auf dem
tcilung , die nach Wegnahme von Turnu -Severin in kri- ! Nordtffer des Pesteana -Baches in Richtung Dragasani und
tischer Lage alle Angriffe des weit überlegenen Feindes ab- ' setzte sich aus dem Westufer und auf einigen Inseln des
wehrte. In dauernder Abwehr und Gegenstößen zog sich Alt fest. -
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ftn ftarten wtb mit fäftoevet Urütterle  v r̂.— „„ „
tfteUungen bei Statina leistete bet  Gegner heftigen Wlder>
stand. Mehrfache Uebergangsversuche beiderseits Blatino
blieben  zunächst ohne Erfolg. Generalleutnant Kühne ent¬
schloß sich deshalb, durch einen über den Brückenkopf von
Stoenesti gegen die Slatinaftellung gerichteten Vorstoß die
Entscheidung herbeizuführen. Während Korps Schmettow
von Caracas über den Vedea-Abschnitt bei Rosiori de Vede
und nördlich vorging , stießen starke Kräfte der Gruppe
Kühne über Stoenesti auf dem linken Altufer nach Norden
vor. Unter ihrem Druck räumte der Feind am Vormittag
des 27. November 1916 seine Stellungen bei Slatina und
ging nach Nordosten zurück. Ter Altabschnitt Caracal—
Dragasani wurde von der Gruppe Kühne überschritten.

Die rumänische Heeresleitung mußte sich in das Unab¬
wendbare fügen. Nach nochmaligem Versuch, das Schicksal j
aufzuhalten , beugte sie sich in der Schlacht am Argesnl dem
Feldherrnwillen des Oberbefehlshabers , oer Tatkmft der
Führer und der Angrisssentschlossenheit der 9. Armee.

Kriegs - und Volkswirtschaftliches.
Beschlagnahme von Kakao und Schokolade

zu Gunsten der Heeresverwaltung.  Die Kriegs-
Kakao-Gesellschaft macht in gegebener Veranlagung darauf
aufmerksam, daß die -im 8 4 der Verordnung vom 4. De¬
zember 1916 vorgesehene Frist von acht Wochen, innerhalb
der sich die Kriegs -Kakao-Gesell,chast wegen Uebernahme der
angemeldeten Waren zu entscheiden hat , erst mit dem Tage
beginnt , an dem der Antrag auf Uebernahme des zur Ueber-
lassung Verpflichteten bei der Kriegs-Kakao-Gesellschaft ein¬
getroffen ist. Die Frist von acht Wochen hat also nicht ohne
weiteres am 4. Dezember, d. h. dem Tage der Verordnung
begonnen, sondern sie läuft erst von dem Tage, an dem der
Antrag auf Uebernahme bei der Kriegs -Kakao-Gesellschaft
vorliegt . Die einfache Anmeldung der Bestände vom 5. De¬
zember oder der Antrag auf Freigabe ist keinesfalls als
Antrag aus Uebernahme anzusehen, es ist vielmehr ein be¬
sonderer und ausdrücklicher Antrag nötig . Diejenigen Men¬
gen, die die Krregs-Kakao-Gesellschast auf Grund des An¬
trages auf Uebernahme für die Heeresverwaltung überneh¬
men will , sind bann innerhalb sechs Wochen, vom Tage der
Uebernahme-Erklärung der Kriegs -Kakao-Gesellschaft an ge¬
rechnet, abzunehmen. (WTB .)

Zeitiger Schulschluß des Winterhalb¬
jahres.  Baldmöglichste Schlußprüfungcn und tunlichste
Schulbefteiungen an den Volksschulen empfiehlt in einer
besonderen Bekanntmachung das bayerische Kultusniinistc-
rium . Es heißt da u. a. : Wie in den Jahren 1915 und 1916
sind an den Volkshauptschulen und Volkssorlviloungsschu-
lcn, an denen das Schuljahr am 39. April endet, auch Heuer
die Schluß- und Entlassungsprüsungen baldtunlichst und
jedenfalls so rechtzeitig abzuhaltcn , daß die aus der Volks-
Hauptschule in die Volksfortbildungsschule übertretenden
Schüler und Schülerinnen bei Beginn der landwirtschaft¬
lichen Frühjahrsarbeiten zur Beihilse verwendet werden
können. Die den Lokalschulinsepktionen und Bezirksschul-
inspektionen zugestandene Befugnis zur Befreiung vom
Schulbesuche wegen notwendiger Beihilfe von Schulpflich¬
tigen bei landwirtschaftlichen und sonstigen Arbeiten wird
für die weitere Dauer des Krieges aufrechterhalten.

Die Beseitigung des englischen Maßes für
Nähmaschinengarne,  das seit langem angcstrebtäZiel,
ist endlich erreicht. Das Verdienst gebührt dem Kriegs -nini-
sterium, das die Freigabe des, für die Nähfadenfabrikation er¬
forderlichen Baumwollgarnes an die Bedingung geknüpft
hat , daß nach Ablauf einer gewissen Uebergangszeit nur noch
Packungen zu 10 Spulen , sowie Vielfache davon in den
Verkehr gebracht und nur noch Aufmachungen in 100 Nieter
und Vielfachen davon hergestellt werden. Eingeforverte Gut¬
achten haben ausnahmslos die vorgeschlageneNeuerung und
Mc«n « eibchaltung nach Mm Kriege empfohlen.

beS Generatfeldmarschalts t>. Htndenburg, der die Landwirt¬
schaft ermahnte , zu einer bessereni Ernährung der Munitions¬
arbeiter das Ihrige beizutragen , hat weiter, Wiverhall ge¬
funden. Die preußischen Provinzen haben bisher zusammen
1180 400 Kilogramm geliefert (an der Spitze steht die Pro¬
vinz Posen mit 190 500 Kilogramm ), Bayern 172000 Kilo¬
gramm, Baden 92500 Kilogramm usw. Das Gesamtergebnis
im Deutschen Reich betrug 1636 500 Kilogramm.

200000 Mark für ein Soldatenheim.  Frau
Kommerzienrat Polte und ihre beiden Töchter, Inhaberin¬
nen der Munitionsfabrik Polte in Magdeburg , haben arr-
läßlich des Geburtstages des Kaisers zur Errichtung eines
Soldatenheims auf dem Truppenübungsplätze Altengrabow
den Betrag von 200000 Mark gestiftet. Vor einigen Mona¬
ten stiftete die Firma Polte für die Hinterbliebenen -Natio-
nalstiftung 1 Million Mark.

Herabsetzung der Gerstencinkanfspreise.
Die Reichs-Gerstengcsellschaft m. b. H. in Berlin teilt ent¬
sprechend ihrer Ankündigung vom 27. November v. Js . mit.
daß in nächster Zeit das zweite Drittel der durch sie auszu¬
kaufenden Gesamtmenge von Gerste erworben sein und in¬
folgedessen der Gerstcneinkaufspreis mit Wirkung vorn 25.
Februar d. I . eine Herabsetzung aus 30 Mark für den Doppel¬
zentner erfahren wird . Diejenigen Gerstenbe,itzer, welche die
ablicferungspflichtigen 6 Zehntel ihrer Ernte nicht frei¬
willig an die Reichs-Gerstengesellschaft bis zum 25. Februar
d. I . zum Preis von 32 Mart bezw. nach dem 25. Februar
d. I zu 30 Mark oder aber an die Kommunalverbände zum
gesetzlichen Höchstpreis von gegenwärtig 25 Mark für den
Doppelzentner abliefern , haben zu gewärtigen , daß ihnen
ihre Gerste enteignet wird . Die Gerstcnbesitzer dürfen ihre
gesamten geernteten Mengen an die Beauftragten der
Reichs-Gersrengesellschost gegen Bezugsscheine verkaufen,
also sowohl die ablieferungSpslichtigen 6 Zehntel wie die aS-
lieferungsfreien 4 Zehntel und auch die darüber hinaus
bis zu 10 Doppelzentnern freigelassenen kleinsten Mengen.

Anzeigen.

Obersörsterei Schanmbnrg
verkauft DienStag , den 6 Februar , von nach¬
mittags >/- i Uhr ab, in den Distrikten „Sandkautsbekg"
und „Escheuauerbcrg" 92 Rm Buchen-Scheit - und Knüppel¬
holz und 38 '5 Buchen-, Eichen- und Birken-Wellen. Zu¬
sammenkunft ob-n im „Sandkautsberg " am Charlotten-
bergcr Gemeindewald. _ (1627

MeUch-Verkauf.
Der Verkauf von Fleisch und Fleischwarcn findet in deu

Metzgerläden von Karl Gros , PH. Schuster mrd Fritz Schuster
nächsten Samstag , den 3. d. Mts ., vormittags von 8—1 Uhr
statt.

Jeder Empfangsberechtigte kann sich den Lieferanten,
soweit es sich 'mit der Fleischverteilung vereinbaren läßt,
selbst wählen . Die Verkaufsstunden werden wie folgt frst-
gesetzt:

Reihenfolge.
von 8—9 Uhr an die Inh . der Fleischkart, von 801 —Ende

„ 9—10 . . . . 1- 200
„10 - 11 . . „ „ „ „ „ 201- 400
„11 - 12, , . . „ 0 . 401 - 600
: 12- 1 „ . „ . , * „ 601- 800

Freiendiez,  den t . Februar 195 7.
Der BttrgermeiUer.

atWMftmtli * für die SfteiftMtin * * i<M* $ 4 «. So*

timittags
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